
Sport regional

2068 Kilometer:
Wissener sitzen am
längsten im Bus
Fußball: Durchschnittlich legt jedes Team mehr
als 1500 Kilometer einfache Wegstrecke zurück –
Für Laubach stehen nur 1174 Kilometer an

Von Sina Ternis

” Region. Mittlerweile sind die
meisten der 18 Mannschaften in
die Vorbereitung auf die anste-
hende Spielzeit in der Fußball-
Rheinlandliga gestartet. Los geht
es am ersten Augustwochenende
mit der ersten Runde des Rhein-
landpokals, ehe die Saison eine
Woche später beginnt.
Und da gibt es in die-
sem Jahr mit dem Ost-
Bezirksligisten EGC
Wirges, den beiden
Mitte-Bezirksligisten
SV Eintracht Mendig
und FV Rübenach so-
wie mit den beiden
West-Bezirksligisten
SG Daleiden und SV
Eintracht Trier II fünf
neue Teams. Dem ge-
genüber stehen die
„Abgänge“ von Cos-
mos Koblenz in die Oberliga sowie
der SG Malberg, der SG Wester-
burg, dem FSV Trier-Tarforst und
dem TuS Mosella Schweich in die
Bezirksliga.

Dadurch verändert sich auch die
Karte der Rheinlandliga, verändern
sich die Fahrtstrecken. Von der SG

Hochwald Zerf ganz im Süden des
Landes bis zum VfB Wissen im Nor-
den, vom EGC Wirges im Osten bis
zur SG Daleiden unmittelbar an
der luxemburgischen Grenze im
Westen erstreckt sich das Gebiet.

Und die Teams der Randgebiete
sind dann auch die, die die wei-
testen Fahrtstrecken zurückzule-
gen haben. Ganz oben steht der

VfB Wissen mit 2068 Ki-
lometern, gemessen an
denDistanzen derHaupt-
Heimspielorte der ein-
zelnen Mannschaften.
Direkt dahinter knackt
die SG Hochwald Zerf
ebenfalls die 2000er-
Marke, muss für die Aus-
wärtsspiele (einfacher
Fahrtweg) eine Gesamt-
distanz von 2006 Kilo-
metern zurücklegen.

Da überrascht es
kaum, dass der Weg von

Zerf nach Wissen der weiteste der
ganzen Klasse ist: Über 208 Kilo-
meter geht es für beide Teams
praktisch durch ganz Rheinland-
Pfalz.

Mit Daleiden, einem Neuling,
der den Großteil seiner Heimspiele
in Arzfeld austrägt, kratzt eine drit-

te Mannschaft knapp an der 2000-
Kilometer-Marke, muss während
der Saison 1932 Kilometer zurück-
legen – einfache Wegstrecke, ver-
steht sich.

Ganz anders gestaltet sich die
Situation bei zwei anderen Neu-
lingen: Der SV Eintracht Mendig
und der FV Rübenach haben zu-
sammen mit dem SV Laubach, der
in der Vorsaison noch als SG Vor-
dereifel an den Start gegangen
war, insgesamt die kürzeste Fahrt-
strecke. Im Fall von Rübenach sind
es 1168, im Fall von Mendig 1178
Kilometer, Laubach reiht sich da-
zwischen ein mit 1174 Kilometern.
Durchschnittlich müssen die
Mannschaften 1534 Kilometer zu

den Auswärtsspielen reisen. Vor
allem die Teams aus dem Groß-
raum Koblenz dürfen sich über vie-
le kleine und große Derbys freuen:

Von Mülheim-Kärlich bis nach Rü-
benach sind es gerade einmal
sechs, bis nach Andernach acht Ki-
lometer. Das sind zugleich die kür-

zesten Distanzen in der gesamten
Liga. „Und das sind natürlich schon
besondere Spiele. Für mich auch
deswegen, weil ich in Mülheim
und in der Jugend in Andernach
selbst gespielt habe“, sagt FV-Trai-
ner Benedikt Lauer, der sich der
großen Diskrepanzen mit Blick auf
die Fahrtstrecken gar nicht be-
wusst war. „Klar haben wir uns im
Vorfeld damit beschäftigt, aber
dass die Unterschiede so groß sind,
das wusste ich nicht. Da haben wir
es dann im Vergleich zu vielen an-
deren ja noch richtig gut erwischt.“
Allerdings ist der Plan, dass acht
bis neun Fahrten auch bei seinem
FV mit dem Bus absolviert werden.
„Wir wollten den Schritt, wir wis-

sen, dass es mehr Aufwand ist,
aber man sieht auch, dass es an-
dere da doch deutlich härter trifft“,
so Lauer.

Eins dieser Gegenbeispiele stellt
der VfB Wissen dar, der zum nächs-
ten Auswärtsspiel immerhin 45 Ki-
lometer fahren muss: bei Neuling
EGC Wirges. „Ich kenne es nicht
anders, das war schon immer so,
das ist das Schicksal derer, die im
Randgebiet liegen“, sagt Wissens
Trainer Dirk Spornhauer. Beim VfB
wurde bereits eine Liste erstellt mit
den weitesten Auswärtsfahrten.
„Alles, was bei etwa zwei Stunden
liegt, fahren wir mit einem großen
Bus an, den Rest mit Sprintern“, er-
zählt er.

„Wir wollten den Schritt,
wir wissen, dass es mehr
Aufwand ist, aber man sieht
auch, dass es andere da
doch deutlich härter trifft.“
Rübenachs Trainer Benedikt Lauer mit Blick
auf die Diskrepanz bei den Distanzen

„Ich kenne es
nicht anders, das
war schon im-
mer so, das ist
das Schicksal
derer, die im
Randgebiet lie-
gen.“
Wissens Trainer Dirk
Spornhauer hat sich schon
in sein Schicksal ergeben

Der VfB Wissen liegt ganz im Nordosten von Rheinland-Pfalz. Viele Mannschaften, die dorthin kommen, haben eine weite Anreise hinter sich - und müs-
sen in den Wintermonaten auf unbeliebtem Hartplatz spielen. Foto: Peter Schwan/VfB Wissen

Ein Flügelspieler
für die Baskets
Basketball: Niedermanner
kommt aus Tübingen
” Koblenz. Basketball-Zweitligist
EPG Baskets Koblenz hat Jonas
Niedermanner verpflichtet. Der 28-
Jährige war zuletzt für Liga-Kon-
kurrent Tigers Tübingen aktiv,
wo er in der Vorsaison auf 27 Ein-
sätze kam. Der 2,05 Meter große
Niedermanner gilt als erfahrener
und athletischer Flügelspieler, der
sowohl auf der Small- als auch
der Power-Forward-Position ein-
gesetzt werden kann. Vor seinem
Engagement in Tübingen stand
er zwei Jahre beim ProA-Ligisten
Kirchheim unter Vertrag. Ein sport-
liches Highlight seiner Laufbahn
war die Teilnahme an den Olym-
pischen Jugendspielen 2014 im
chinesischen Nanjing im 3x3-Wett-
bewerb. „Ich freue mich sehr auf
die neue Herausforderung in Ko-
blenz“, wird Niedermanner in ei-
ner Mitteilung des Vereins zitiert.
Baskets-Trainer Stephan Dohrn
meint: „Jonas stand vom ersten
Tag an ganz oben auf meiner Li-
ste. Er bringt viel Erfahrung und
ein hohes Maß an Flexibilität mit,
kann mehrere Positionen vertei-
digen und stellt sich immer in
den Dienst des Teams.“ red

Termine

Fußball

Testspiele: Westerburg - Atzel-
gift/Nister (Sa., 16 Uhr), Nieder-
roßbach - Dauborn (Sa., 17 Uhr),
Engers - FSV Mainz 05 II (Sa., 17.30
Uhr, in Waldalgesheim), Eisbachtal
- Waldgirmes (So., 14.30 Uhr), TuS
Montabaur - Ellingen (So., 16 Uhr).

Kern-Haus-Cup in Wallmenroth:
Wissen - Müschenbach (Fr., 19.30
Uhr), Malberg - Altenkirchen (Sa.,
14.30 Uhr), Betzdorf - Wissen (Mo.,
19.30 Uhr).

Turnier in Herschbach: Herschbach
- Limburg II (Sa., 15 Uhr), Hund-
sangen - Waldbrunn (Sa., 16.15
Uhr), Spiel um Platz 3 (Sa., 18 Uhr),
Finale (Sa., 19 Uhr).

Land-Team überzeugt auf Nürburgring
Mehrere Podiumsplätze für die Niederdreisbacher bei Spezial Tourenwagen Trophy
Von Jürgen Augst

” Nürburgring. Das ADAC-Racing-
wochenende auf dem Nürburgring
bedeutete für die Teams der Spezial
Tourenwagen Trophy (STT) Runde
zwei im Terminkalender der tradi-
tionellen Rennserie. Auf der 5,137
Kilometer langen Grand-Prix-Stre-
cke des Eifelkurses standen am
Wochenende zwei Rennen über je-
weils 40Minuten an.

Bei hochsommerlichen Bedin-
gungen hatte dabei die Nieder-
dreisbacher Audi-Mannschaft von
Land Motorsport gleich drei heiße
Eisen im Feuer – beziehungsweise
im Rennen. Mit der Startnummer 12
ging dabei der Siegsdorfer Routini-
er Stefan Wieninger im Land-Audi
R8 LMSGT3 Evo 2 an den Start. Der

Brauereibesitzer aus Oberbayern
konnte sich in beiden Rennen der
STT im Vorderfeld des 24 Starter
starken Feldes behaupten. Mit den
Positionen zwei am Samstag und
dem Sieg am Sonntag stand der
Land-Pilot gleich zweimal auf dem
Podium.

Mit Pierre Lemmerz (Groß-Um-
stadt) und Alexander Kroker (Eus-
kirchen) hatte das Team von Wolf-
gang und Christian Land einen
zweiteAudi R8 LMSGT3Evo an der
Startlinie. Das Duo musste im Ren-
nen am Samstag den Audi mit der
Nummer sechs, von der Pole Positi-
on gestartet, nach fünf Runden mit
einem Defekt abstellen. Am Sonn-
tag standen die Land-Piloten mit
Position drei neben ihrem Mann-
schaftskollegen auf demPodium.

Last but not least erlebte auch die
Amazone im Land-Team, Sandra
Pawlowitz (Lohmar) im Audi R8
GT4 ein sehr erfolgreiches Renn-
wochenende. In der Klasse der
GT4-Fahrzeuge erreichte die junge
Dame aus dem Rheinland am
Samstag Klassenrang zwei und
stand am Sonntag mit Position drei
ebenfalls zweimal auf dem Klas-
senpodium.

Umeine gute Position in der STT-
Gesamtwertung kämpfte auf dem
Nürburgring der Betzdorfer Jürgen
Hemker im Audi R8 GT4 der
Mannschaft von „Up2race“. Im
zweiten von sechs Saison-Events
holte sich der Audi-Pilot am Sams-
tag den Klassensieg und Gesamt-
rang zehn. Am Sonntag ging es eine
Position nach hinten auf Klassen-

position zwei. Das Team von Jürgen
Alzen-Motorsport aus Betzdorf war
auf ihrer Heimstrecke als Gast-
Starter in der STT mit dabei. Jürgen
Alzen und sein Teampartner Timo
Scheibner (Frankfurt) pilotierten
dabei ihren BMW M4 GT3. Am
Samstag konnte sich der Fahrer und

Teamchef Jürgen Alzen mit einem
Bombenstart zunächst an der Spitze
des Feldes festsetzen. Ein gerisse-
ner Keilriemen beendete in Runde
sechs das erste Rennen. Am Sonn-
tag sah dann Timo Scheibner nach
einer starken Trainingsleistung auf
Position neundie Zielflagge.

JürgenAlzen und TimoScheibner absolvierten in ihremH&RSpezialfedern
BMWM4GT3 einenGaststart in der STT. Nach einemKeilriemenschaden am
Samstag steuert das Duoden 700 PS starken Renner amSonntag auf Gesamt-
rang neun ins Ziel. Foto: Jürgen Augst/Patrick Holzer/byJogi

Fighting Farmers verfallen nach der Pause in alte Muster
American Football: Montabaur verspielt Führung in
Gießen – Nur ein Score fehlt zum Sieg

Von Marco Rosbach

” Gießen. Der Blick auf die Ta-
belle der German Football League
2 (GFL2) löst bei den Fans der
Fighting Farmers aus Montabaur
dieser Tage gemischte Gefühle
aus. Zum einen ist da der Hoff-
nungsschimmer, weil die Ergeb-
nisse der Westerwälder, immerhin
Tabellenzweiter der Vorsaison,
knapp sind; zum anderen bleibt
aber auch nüchtern festzustellen,
dass auf der Habenseite unver-
ändert nichts steht. Auch ihr fünf-
tes Spiel haben die „kämpfenden
Bauern“ aus der Kreisstadt verlo-
ren – und damit zugleich den er-
hofften Anschluss an einen direk-
ten Konkurrenten verpasst.

Während die Gäste ohne Punkt
Tabellenletzter hinter den Fursty
Razorbacks (ein Sieg, vier Nie-
derlagen) bleiben, festigten die
Gießen Golden Dragons durch ih-
ren 22:19 (0:10, 7:9, 15:0, 0:0)-
Heimerfolg gegen Montabaur mit
nun zwei Siegen bei drei Nieder-

lagen ihren sechsten Rang. Dass
nur ein Score fehlte, um den Kno-
ten platzen zu lassen, ist seitens
der Westerwälder die eine Er-
kenntnis nach dem fünften der ins-
gesamt zehn Spiele, dass „wei-
terhin viel Arbeit wartet“, wie es
in einer Mitteilung des Vereins
heißt, die andere.

„Wir sind sehr gut ins Spiel ge-
startet und haben die bisher kon-
stanteste Halbzeit der Saison ge-
zeigt“, sagte Farmers-Sportdirek-
tor Kevin Brüngel über die Füh-
rung, die sich die Westerwälder in
der ersten Hälfte erarbeitet hat-
ten. Vor allem der Vorsprung von
10:0 nach dem ersten Viertel war
ein starkes Signal. „Die Pausen-
führung war daher absolut ver-
dient“, fand Brüngel.

Ein Fieldgoal von Jamel Hedhli
und ein Touchdown-Lauf von
Rückkehrer Tim Edmonds (Zu-
satzpunkt Hedhli) sorgten für die
wichtige Führung im ersten Quar-
ter, die Chris Hobson (ebenfalls
mit einem Lauf, Zusatzpunkt ge-

blockt) noch ausbaute. Auf den
zwischenzeitlichen ersten Touch-
down der Gastgeber antwortete
Montabaur mit einem weiteren
Fieldgoal zur 19:7-Pausenführung.
Alles schien im fünften Anlauf in

dieser durchwachsenen Saison
endlich nach Plan zu laufen.

Umso bitterer war es dann für
die Westerwälder, dass in der zwei-
ten Spielhälfte kein weiterer Punkt
folgte – das war zu wenig, um auf
zweithöchster nationaler Ebene ein
Spiel zu gewinnen. Zwei Touch-
downs im dritten Quarter reichten
den Gießenern daher, um das Ge-
schehen nicht nur zu drehen, son-
dern den Vergleich gegen den Ta-
bellenletzten aus dem Westerwald
letztlich sogar knapp mit 22:19 zu
gewinnen.

„Die erste Halbzeit war solide.
Das hat mir Mut gemacht, darauf
können wir aufbauen. Unser Ga-
meplan ist aufgegangen“, legte
Farmers-Headcoach Uli Knauer im
ersten Teil seiner Spielanalyse den
Fokus auf die positive Erkenntnis
des Tages. Ähnliche Aussagen
kennt man aus den vergangenen
Wochen, als die Montabaurer ähn-
lich gute Phasen gezeigt hatten,
doch stets die Konstanz über die
gesamte Spieldauer vermissen lie-
ßen. Für das, was nach dem viel-
versprechenden Beginn folgte, hat-
te Knauer dann aber keine rechte
Erklärung. „Vielleicht haben viele

kleine Unkonzentriertheiten dazu
geführt, dass wir den Glauben an
uns verloren haben“, mutmaßte
der Trainer und legte kritisch den
Finger in die Wunde, indem er ver-
langte: „Am Ende verlierst du so
ein Ding dann. Wir müssen alle
konzentrierter arbeiten.“

Die Ursache für die Niederlage
sah Knauer auf dem Feld, wäh-
rend Sideline- und Medical-Staff
„einen tollen Job gemacht ha-
ben“, wie er betonte. Den treuen
Fans, deren Unterstützung er auch
nach dem Spiel in Gießen her-
vorhob, versprach der Trainer: „Wir
werden Euch und uns auch noch
belohnen in der Rückrunde.“

Sportdirektor Brüngel hielt nach
der fünften Niederlage fest: „Wir
sind in der zweiten Halbzeit wie-
der in unser altes Muster zurück-
gefallen und haben nach dem An-
schlussscore von Gießen die Sou-
veränität verloren. Wir müssen
den Glauben an uns zurückfin-
den. Daran werden wir weiter ar-
beiten.“ Zeit dafür haben die Far-
mers bis zum 19. Juli, dann gas-
tiert Tabellenführer Albershausen
Crusaders im Mons-Tabor-Stadion
(Samstag, 16 Uhr).

So entschlossen wie in dieser Szene
Marcel Löbach (weißes Trikot) hät-
ten die Fighting Farmers über die
volle Distanz zu Werke gehen müs-
sen. Doch nach der Pause kam es
zum Bruch bei Montabaur, wodurch
die Gastgeber aus Gießen zurück in
die Partie fanden. Foto: Lena Brüngel
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